EP 0 259 664 B1

Europdisches Patentamt
European Patent Office

- 9

Office européen des brevets

NGV AAU AR

@ Verbﬁentlichungsnummef: 0 259 664 B1

® EUROPAISCHE PATENTSCHRIFT

Verdffentlichungstag der Patentschrifi: 09.10.91

@) Anmeldenummer: 87112017.6

@) Anmeldetag: 19.08.87

@ int. ci5. A45B 9/02

@) Schirmgriff.

Prioritét: 12.09.86 DE 8624451 U

Verdffentlichungstag der Anmeldung:
16.03.88 Patentbiatt 88/11

Bekanntmachung des Hinweises auf die
Patenterteilung:
09.10.91 Patentblatt 91/41

Benannte Vertragsstaaten:
ATBECHDEES FRGB GRIT LI LU NL SE

Entgegenhaltungen:
DE-A- 1 922 972
DE-B- 1 956 848
FR-A- 813 608

@

Patentinhaber: Aug. Gronlinger Nachf. GmbH
+ Co. KG.

Heckinghauser Strasse 48

W-5600 Wuppertai 2(DE)

Erfinder: Siepermann, Hans Peter, Dr.
Schubertstrasse 44
W-5600 Wuppertal 2(DE)

Vertreter: Rieder, Hans-Joachim, Dr.
Corneliusstrasse 45 Postfach 11 04 51
W-5600 Wuppertal 11(DE)

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekannimachung des Hinweises auf die Erteilung des
europdischen Patents kann jedermann beim Europdischen Patentamt gegen das erteilte europdische Patent
Einspruch einlegen. Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begriinden. Er gilt erst als eingelegt, wenn
die Einspruchsgebiihr entrichtet worden ist (Art. 99(1) Europdisches Patentlibereinkommen).

Rank Xerox (UK) Business Services



1 EP 0 259 664 B1 2

Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen Schirmgriff mit den
Griffquerschnitt kreuzender, in Klemmwirkung ge-
haltener Tragschlaufe.

Eine Tragschlaufenbefestigung dieser Art ist
durch das DE-GM 16 90 454 bekannt. Dort wird die
Tragschlaufe zwischen knaufbildenden Griffhilften
gehalten, von denen die schirmkronenabgewandte
Halifte einen zentralen Vorsprung aufweist, der, ein
Querloch der Tragschlaufe durchsetzend, in eine
konturenentsprechende Vertiefung der anderen
Héalfte eintritt. Dieser Vorsprung enthilt eine Gewin-
deblichse, die mit einem dem GriftkSrper einver-
leibten, in die Vertiefung hineinragenden Gewinde-
bolzen zusammenwirkt. Diese Ausgestaltung ist flr
einen Massenartikel zu aufwendig. Von besonde-
rem Nachteil ist die Notwendigkeit des Einsatzes
einer bandfdrmigen Tragschlaufe; die dagegen ver-
breiteten kordelartigen Tragschlaufen lassen sich
auf diese Weise nicht mit geniigender Klemmkraft
fassen. Auch wilirde ein das AuBere stSrender,
nachteiliger Ringspalt peripher klaffen. Unter Be-
rlicksichtigung des immer wieder zu beobachten-
den Spieliriebes neigen Benutzer auch dazuy,
schraubbare Teile zu betétigen. Dies ist auch rela-
tiv einfach, da ein geniligend groBer Hebel vorhan-
den ist, weil die Hilften im peripheren Bereich
geteilt sind.

Aufgabe der Erfindung ist es, einen Schirmgriff
anzugeben, der eine einfachere, haltbarere, nicht
auf bestimmte Querschnitte abgestellte Tragschlau-
fenbefestigung bringt.

Gel8st ist diese Aufgabe durch die im Kennzei-
chen des Anspruchs 1 angegebene Merkmale.

Die Unteransprliche sind vorteilhafte Weiterbil-
dungen des erfindungsgem&Ben Schirmgriffes.

Zufolge solcher Ausgestaltung ist ein gattungs-
gemiBer Schirmgriff realisiert, der eine sowohl ein-
fache als auch dauerhafte Tragschlaufenbefesti-
gung bringt. Die entsprechende Klemmuwirkung ist
mit baulich einfachen Mittein Uiber ein in eine hin-
terschnittene Nut des Schirmgriffes formpassend
eingeschobenes Klemmstiick erzieit. Die klassi-
schen Befestigungselemente, wie Schraubbolzen
etc., sind verzichtbar. Die entsprechende Ausrl-
stung des Griffk8rpers mit diesen Mitteln kann ent-
fallen. Die Fixierung beschrdnkt sich auf das einfa-
che Einlegen der Griffschlaufe in eine entspre-
chend offene Nut und das anschlieBende flhrungs-
gerechte Einsetzen des Klemmstlickes. Das kann
sogar durch einen ungelibten Laien, bspw. im
Wege der Heimarbeit, erfolgen. Wird anstelle einer
flachen Tragschlaufe eine mehr kordelartige ver-
wendet, so erweist es sich als vorteilhaft, daB das
Klemmstiick an seiner Bodenseite eine Rinne zur
Aufnahme der kordelartig gestalteten Tragschiaufe
besitzt. In anderen Fillen reicht praktisch bersits
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die Fuge zwischen den beiden griffbildenden Tei-
len. Weiter ist es von Vorteil, daB die Hinterschnitt-
flichen des Klemmstiickes ballig gestaltet sind.
Dies ermdglicht ein gewisses korrigierendes Ver-
drehen bei Zuordnung des als Klemmschieber ge-
stalteten Klemmstlickes. Da weiter in vorteilhafter
Weise die Oberseite des Klemmstiickes fluchtend
verlduft zu derjenigen des Schirmgriffes, wilirde bei
Gleichfarbigkeit der Teile die Befestigungsart nicht
einmal optisch auffallen. Von soher gébe es auch
keinen Anreiz, irgendwie an der Befestigungsstelie
zu manipulieren. Andererseits kann aber auch
durch farbliche Hervorhebung des Klemmstiickes
diese Zone bspw. mit einer Herkunftsangabe verse-
hen werden. Auch ist es in diesem Zusammenhang
glnstig, daB die oberseitigen Randkanten des
Klemmstilickes in konkavem Bogen verlaufen. So
entsteht ein im Mittelbereich eingeschniirtes, op-
tisch besonders auffélliges "Schildchen™. Weiter
bringt die Erfindung in Vorschlag, da8 vom Nuten-
grund eine Vertiefung ausgeht. Leziere kann die
VerschiuBstelle einer ringfdrmigen Tragschlaufe
aufnehmen, die somit der Sicht entzogen und an-
dererseits aber auch noch besser gegen Schlupf
gesichert wire. Optimiert ist diese Zuordnungsart
noch durch die bauliche MaBnahme, daB der Rand
der Vertiefung scharfkantig gestaltet ist. Dies wiirde
sogar zu einer entsprechenden Festlegung bei
nicht verdickten Zonen beitragen, indem sich der
gefaBite Schlaufen-Querschnitt dort in die Vertiefun-
gen eingrébt. Natiirlich wiirde die Ldnge der Ver-
tiefung nur eine Teilldnge der Nut aus. Endlich
ergibt sich eine sichere Trdgerschlaufenfestlegung
durch dem Nutengrund zugewandie Vertiefungen in
Form von Querriefen des Klemmstlickes. Diesen
Querriefen kdnnten formentsprechende Vorspriinge
des Klemmstiickes gegeniberliegen, was praktisch
eine Verrastung schafft. Das Schlaufenmaterial
nimmt an diesen Stellen einen Bogenverlauf.

Der Gegenstand der Erfindung ist nachstehend

. anhand von vier Ausflihrungsbeispielen ndher er-

lautert. Es zeigt
Fig. 1 den Schirmgriff gemiB dem ersten
Ausfihrungsbeispiel, und zwar in zu-
mindest rudimentdrer Griffkrimmung
und bei in der Krimmungsebene
verlaufendem Klemmstlick,

Fig. 2 die Seitenansicht hierzu,

Fig. 3 die Unteransicht,

Fig. 4 den unteren Teilabschnitt des besag-
ten Griffes in Einzeldarstellung,

Fig. 5 den Schirmgriff gemiR dem zweiten
Ausflihrungsbeispiel, jedoch bei quer
zur Kriimmungsebene angeordnetem
Klemmstlick, ansonsten aber gleich-
fdrmig dem ersten,

Fig. 6 die Seitenansicht hierzu,

Fig. 7 die Unteransicht,
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Fig. 8 den unteren Abschnitt des Schirm-
griffes,

Fig. @ den Schirmgriff gemdf dem dritten
Ausflihrungsbeispiel, in Form eines
Knaufgriffes,

Fig. 10 die Seitenansicht hierzu,

Fig. 11 die Unteransicht,

Fig. 12 den unteren Abschnitt des Schirm-
griffes in Einzeldarstellung,

Fig. 13 den Schirmgriff im Halbschnitt ge-
mif dem vierten Ausflihrungsbei-
spiel,

Fig. 14 die Unteransicht hierzu und

Fig. 15 die Seitenansicht zu Fig. 13.

Der Schirmgriff G aller Ausflihrungsbeispiele ist
zweiteilig. Der uniere, bspw. in Form eines Spazier-
stockgriffes gekrlimmte oder in Form eines Knau-
fes gestaltete Abschnitt 1 setzt sich in Richtung der
Schirmkrone in einen hilsenfdrmigen oberen Ab-
schnitt 2 fort. Letzterer ist mit diesem verschraubt
oder Uber einen Quersplint 3 gehalten. Die
Schraubverbindung ist ab Fig. 10 gewdhit. Fig. 6
sieht eine anderweitige Befestigungsart vor, bspw.
eine Klebeverbindung.

Der untere Abschnitt 1 ist mit einer ringf&rmig
geschlossenen Tragschlaufe 4 bestlicki. Letztere
besteht aus Kordel im wesentlichen kreisrunden
Querschnitts.

Die Befestigung der den Griffquerschnitt kreu-
zenden Tragschlaufe 4 geschieht unter Kiemmuwir-
kung. Verwendet ist dabei ein in eine hinterschnit-
tene Nut 5 des Schirmgriffes G formpassend ein-
geschobenes Klemmstlick 6. Deren Hinterschnitt-
flanken tragen das Bezugszeichen 5°. Die Nut 5 ist
nicht nur in Einschieberichtung offen, sondern Uber

ihre gesamte L&nge, so daB die vorher geschlosse-
ne Tragschiaufe in diese Nut einfachst eingelegt
werden kann. Es bedarf dann des EinfUhrens des
als Klemmschieber fungierenden Klemmstlickes 6
liber das eine oder andere Nutende her. Die Kordel
wird in der Fuge zwischen beiden quetschend ge-
halten. Vorzugsweise erstreckt sie sich im Bereich
des Nutengrundes 5'.

Um die Lage der Tragschlaufe 4 zu definieren
dahingehend, daB sie auf klirzestem Wege durch
die Nut hindurchgeflihrt wird, ist so vorgegangen,
daB das Klemmstiick 6 an seiner dem Nutengrund
5 zugewandten Bodenseite eine Rinne 7 zur Auf-
nahme der kordelartig gestalteten Tragschlaufe 4
besitzt. In Querrichtung gesehen, ist die Rinne
zweckmiBig gerundet, so daB im Prinzip ein etwa
linsenférmiger Querschnitt vorliegt.

Die so gebildete EinlagerungshShiung H ist
auch griffseitig konkav gerundet, wozu die Hinter-
schnittflichen des Klemmstlickes 6 ballig gestaltet
sind. Im Prinzip liegt ein kreisférmiger Querschnitt
vor.

Entsprechend kann das Klemmstilick 6 zylin-
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drisch sein bzw. leicht konisch. Bei entsprechender
Konizitdt auch der Nut 5 ergibt sich sogar eine
gewisse Keilwirkung. In diesem Fall kann das
Klemmstlick aber nur von dem einen Nutende her
eingedrlickt werden.

Die Oberseite des Klemmstiickes 6 verlduft
fluchtend zu derjenigen des Griffes, d. h. des unter-
en Abschnitts 1 desselben. Es geht folglich stufen-
los in die jewsilige Kontur des Griffes G Uber, so
daB bei gleicher Einfdrbung dieser Teile die Befe-
stigungsmittel praktisch nicht erkennbar sind. Die
von einer Durchdringungslinie gebildeten oberseiti-
gen, d. h. oberflichenseitigen in Steckrichtung ne-
beneinander verlaufenden Randkanten 8 des
Klemmstiickes 6 nehmen einen konkaven Bogen-
verlauf (vergl. Fig. 3, 7, 11 und 15, aus denen die
gegeneinander gerichteten Bogenverldufe gut er-
kennbar sind). Die Enden gehen dagegen in keu-
lenartige UmriBlinien 8' Uber.

Vom Nutengrund 5 geht gemdB Fig. 1 eine
relativ groBe Vertiefung 9 aus. Diese ist von solcher
Ldnge, daB darin der Uberlappende Verbindungs-
stelle der Tragschlaufe 4 unterbringbar ist. Auf die-
se Weise ist die diesbezigliche Verbindungsstelle
der Sicht entzogen. Diese Vertiefung 9 ist im Ubri-
gen so bemessen, daB hierdurch auch noch der
Klemmeffekt erhdht wird. Handelt es sich um eine
verbindungslose, von Hause aus ringidrmige Trag-
schlaufe 4, so hat diese Vertiefung zufolge eines
scharfkantigen Randes 9’ dennoch den Nutzen, daf
aus dieser Ausbildung eine glinstige "Verhakung"
resultiert. Dieser Rand 9’ grébt sich in das Material
der Tragschlaufe ein.

Zur Erzielung einer gewissen Rauhigkeit des
Klemmstlickes 6 selbst bildet dieses beim Ausflih-
rungsbeispiel geméB Fig. 5 (vergl. Fig. 6 dieser
Ausflhrungsform) auf der dem Nutengrund 5 zu-
gewandten Seite Querriefen 10 aus. Diese liegen in
den Endbereichen des Klemmstlickes 6.

Statt einer groBen Vertiefung 9 kann der Nuten-
grund gemiB Fig. 10 auch mehrere solcher, dann
jedoch volumenkleiner auszubildender Vertiefungen
9 besitzen. In diese kdnnten auch Rastvorspriinge
des Klemmstlickes 6 eintreten.

Alle in der Beschreibung erwdhnten und in der
Zeichnung dargestellten neuen Merkmale sind er-
findungswesentlich, auch soweit sie in den Ansprii-
chen nicht ausdrlcklich beansprucht sind.

Patentanspriiche

1. Schirmgriff mit den Griffquerschnitt kreuzen-
der, in Klemmwirkung gehaltener Tragschlaufe,
dadurch gekennzeichnet, daB die Klemmwir-
kung von einem in eine hinterschnittene Nut
(5) des Schirmgriffes (G) formpassend einge-
schobenen Klemmstlick (6) erzielt ist.
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Schirmgriff nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Klemmstlick (6) an seiner
Bodenseite eine Rinne (7) zur Aufnahme einer
kordelartig gestalteten Tragschlaufe (4) besitzt.

Schirmgriff nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Hinterschnitiflichen des
Klemmstlickes (6) ballig gestaltet sind.

Schirmgriff nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Oberseite des Klemmstiickes
(6) fluchtend verlduft zu derjenigen des
Schirmgriffes (G).

Schirmgriff nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die oberseitigen Randkanten (8)
des Klemmstlickes (6) in konkavem Bogen (8)
verlaufen.

Schirmgriff nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB vom Nutengrund (5') eine Vertie-
fung (9) ausgeht.

Schirmgriff nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB8 der Rand (9') der Vertiefung (9)
scharfkantig gestaltet ist.

Schirmgriff nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden  Anspriiche,  gekennzeichnet
durch dem Nutengrund (5) zugewandte Vertie-
fungen (10) in Form von Querriefen des
Klemmstlickes (6).

Claims

Umbrella handle with a carrying loop traversing
the handle cross-section and held in a clamp-
ing action, characterised in that the clamping
action is obtained by a clamping piece (6)
inserted in mating relationship in an undercut
groove (5) in the umbrella handle (G).

Umbrella handle according to claim 1, charac-
terised in that the clamping piece (8) has on its
bottom side a channel (7) for receiving a cord-
like carrying loop (4).

Umbrella handie according to one or more of
the preceding claims, characterised in that the
undercut surfaces of the clamping piece (6)
are convex.

Umbrella handle according to one or more of
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the preceding claims, characterised in that the
upper side of the clamping piece (6) extends
in alignment with that of the umbrella handle
(G).

5. Umbrella handle according to one or more of
the preceding claims, characterised in that the
edges (8) of the clamping piece (6) on the
upper side extend in a concave curve (8).

6. Umbrella handle according to one or more of
the preceding claims, characterised in that a
recess (9) originates from the bottom of the
groove (5').

7. Umbrella handle according to one or more of
the preceding claims, characterised in that the
edge (9') of the recess (9) is sharp.

8. Umbrella handle according to one or more of
the preceding claims, characterised by reces-
ses (10) facing towards the bottom of the
groove (5) in the form of transverse channels
in the clamping piece (6).

Revendications

1. Poignée de parapluie avec la dragonne mainte-
nue par pincement traversant la section de
poignée, caractérisée en ce gu'on obtient I'ef-
fet de pincement par une piéce de pincement
(6) insérée dans Une rainure (5) en contre-
dépouille de forme correspondante de la poi-
gnée de parapluie (G).

2. Poignée de parapluie selon la revendication 1,
caractérisée en ce que la pidce de pincement
(6) posséde sur sa face inférieure une gorge
(7) pour recevoir une dragonne {14) on forme
de cordon (4).

3. Poignée de parapluie selon I'une ou plusieurs
des revendications précédentes, caractérisée
en ce que les faces en contre-dépouille de la
piece de pincement (6) sont de forme sphéri-
que.

4. Poignée selon l'une ou plusieurs des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que la
face supérieure de la piece de pincement (6)
s'aligne sur celle de la poignée de parapluie
(G).

5. Poignée de parapluie selon I'une ou plusieurs
des revendications précédentes, caractérisée
en ce que les bords (8) supérieurs de la pigce
de pincement (6) font un arc concave (8).
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Poignée de parapluie selon |'une ou plusieurs
des revendications précédentes caractérisée
en ce que port du fond de la gorge (5') un
évidement (9).

5

Poignée de parapluie selon 'une ou plusieurs

des revendications précédentes caractérisé en

ce que le bord (9') de I'évidement (9) est &

aréte vive.
10

Poignée de parapluie selon 'une ou plusieurs

des revendications précédente, caractérisé par

des évidements (10) tournéds vers le fond de

gorge (5) en forme de cannelures transversa-

les de la piece de pincement (6 15
20
25
30
35
40
45
50
55



EP 0 259 664 B1

FIG.T

G

4L 5 9'9
NN N

AN \\
NN\ o—
\ | —— 9!

N\ —
_y_/_\_sz_/ 1

/3




EP 0 259 664 B1

FIG.7




EP 0 259 664 B1

FG.12

FIG.10

"

HGI




EP 0 259 664 B1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

